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Baldur von Schirach Aber das Hitlerjugendgefetz
Grundsatz der Freiwilligkeit bleibt — Streit um die Einheit der Fugend ist vorüber

X Berlin , 2. Dezember.
Das neue Gesetz über die Hitlerjugend

wurde vom Reichsjugendführer Baldur
von Schirach  am Dienstag abend um
20.30 Uhr im großen Sitzungssaal der
Neichsjugendführung vor dem Stabssührer
Hartmann Lauterbacher,  den ver¬
sammelten Amtschcfs der Reichsjugend¬
führung und der Reichsreferentin des BDM,
verkündet. Das Vermächtnis der „unsterb-
lichen Gefolgschaft" der HI . findet in diesem
Gesetz seine Erfüllung . Aus diesem Anlaß ge-
dachte der Reichsjugendführer jenes unsterb-
lichen Hitlerjungen, der zum Symbol der
„unsterblichen Gefolgschaft" geworden ist:
Herbert Norkus.  In nächtlicher Stille legte
der Reichsjugendführer, begleitet von seinen
Mitarbeitern , auf dem Wakdsriedhos ain
Grabe von Herbert Norkus, an dem Hitler-
jungen mit brennenden Fackeln angetreten
waren, einen Kranz nieder, dessen Schleifen
die Inschrift trugen: „Unserem unsterblichen
Kameraden am Tage der Erfüllung seiner
Sendung !"

Jugend muß von Jugend geführk werden
Ucber das neue Gesetz gab der Reichs-

jngendsührer eine Erklärung ab, in der er
unter anderem feststellte: Obwohl das Gesetz
über die Hitler-Jugend etwas Einzigartiges
und Einmaliges in der Geschichte der mensch¬
lichen Erziehung darstellt, ist es Praktisch
doch nichts anderes als die staatliche An¬
erkennung einer bereits vollzogenen Entwick¬
lung. Denn die Jugend , die nunmehr durch
Gesetz und Unterschrift des Führers und
Reichskanzlers in der HI . Dienst tun soll,
ist zum weitaus größten Teil bereits unter
unseren Fahnen angetreten. Nicht dieses,
noch irgendein anderes früheres Gesetz hat
die Jugend für die nationalsozialistischeIdee
mobilisiert; sie ist aus freiwilligem Ent¬
schluß, aus Begeisterung und echtem soziali¬
stischem Gefühl zur HI . gestoßen. Das große
und weise Wort : Jugend muß von
Jugend geführt werden,  das der
Führer mir einst in der schwersten Zeit des
Kampfes ans meinen Weg mitgab, als er
mir den Sektor Jugend der Nationalsozia-
Wischen Arbeiterpartei anvertraute , wird
auch in Zukunft Richtlinie unserer Arbeit
bleiben. Auch ich selbst gedenke nicht dereinst
mit langem Bart vor der Jugend herzuwan-
ken. Nicht unreife Nichtskönner, sondern
junge Aktivisten,- die in unseren Führer-
schulen und Akademien hart angefaßt wor-
den sind, werden auch in Zukunft der Jugend
Vorangestellt werden. Aber auch hier werden
wir nicht dogmatisch Verfahren und werden
uns erst recht, nachdem wir nun eine oberste
Neichsbehörpe geworden sind, davor hüten.
Paragraphen zu reiten und den gesunden
Instinkt mit Aktenstaub zu ersticken.
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Gauamtsleiter tagten in Berlin
Berlin, 2. Dezember

Auf einer Tagung der Gauamtsleiter für
die NSV . in Berlin zeigte Hanptamtsleiter
Hilgenfeldt  die Ausgaben des kommen¬
den Jahres unter besonderer Berücksichtigung
des von Ministerpräsident Göring dem
Hauptamt für Volkswohlfahrt im Rahmen
des Vierjahresplanes übertragenen Ernäh¬
rungshilfswerkes. Die Ausrichtung des ge¬
samten Volkes auf das eine große Ziel der
Stärkung aller Kraftquellen unserer Nation
ist die ständige Erziehungsausgabe der NSV -,
die bis in die letzte Familie vorgetragen und
immer mehr vertieft werden muß. Pg. Wer¬
de  l m a n n sprach über die Organisa¬
tion des Ernährungshilfswer¬
kes, Pg.  S chumann  über die Verwertung
d?r Kücheuabfälle und anderer Rückstände
derschiedcner Industriezweige. Tie Mnanzie-
rungssrage erörterte Pg . Meyer.

Grundsatz der Freiwilligkeit bleibt
Ich sehe es ferner als meine Aufgabe an,

das Prinzip der Freiwilligkeit
auch unter den veränderten Verhältnissen
nach Verkündung des Gesetzes in einer mir
bereits klar vorschwebenden Form aufrecht
zu erhalten. Die Jungen und Mädels, die
vor dem 1. Dezember 1936 in die eigentliche
HI . oder den BDM ., d. h. in die Altersstufe
der 15- bis 18jährigen bzw. der 15- bis 21-
jährigen einqetreten sind, werden von den
später Hinzukommenden in einer bestimmten
Form unterschieden werden. Trotzdem habe
ich nicht die Absicht, in der deiltschen Jugend
zwei verschiedene Rangstufen zu schaffen.
Wohl aber will iche i n e L e i st u n g s stu f e
errichten,  die jeder auch nach dem 1. De¬
zember in unsere Gemeinschaft eintretende
Jugendliche durch Treue und Pflichterfül¬
lung und Einsatzbereitschaft physischer und
moralischer Art erklimmen kann.
HI . ist keine Kirche und die Kirche
keine HI .!

Der Streit um die Einheit der Jugend ist
vorüber und so, wie ich die Millionen einst in
marxistischen Jugendverbänden organisierter
Jugendlicher versöhnt und als treue Kamera¬
den und Mitarbeiter gewonnen habe, hoffe ich,
auch alle anderen, die nunmehr durch den
Willen des Reiches in unsere Gemeinschaft
kommen, zu versöhnen und innerlich zu gewin-
neu. Ich gedenke weder in den Wäldern Ger-
maniens heidnische Opferstätten zu errichten

und die Jugend zu irgendeinem Wotankult zu
bringen, noch das junge Deutschland sonstwie
den Zauberkünsten irgendwelcher bärtiger
Krautapostel auszuliefern. Im Gegenteil!
Möge jeder der religiösen  Ileber-
zeugungdienen , dieervor seinem
Gewissen verantworten kann.
Die Hitlerjugend ist keine Kirche und die Kirche
keine Hitler-Jugend. Die von mir geführte
und verantwortete Gemeinschaft wird im Sinne
des Führers für den nationalsozial' stischen
Staat ausschließlich durch mich und meine
Unterführer bestimmt werden. Und ich gebe
der Oeffentlichkeit das Versprechen ab, daß die
Jugend des Deutschen Ne:ches, die Irgend
Adolf Hitlers, im Sinne des Mannes dem
allein ihr Leben gehört, ihre Pflicht ^ Zillen
wird!

Aufgaben und Pläne -
der neuen Reichsstelle

Vor Pressevertretern sprach Stabsführer
Hartmann Lauterbacher  über das neue
Gesetz, das auf die reichsdcutsche Jugend im
Ausland keine Anwendung hat . Der Beauf¬
tragte des Reichsjugendführers, Obergebiets¬
führer Dr. Stellrecht,  erklärte , daß dar¬
auf geachtet werden wird, daß die körper¬
liche Leistungsfähigkeit der Jugend unter
Vermeidung, jeder -Ueberanstrengung gestei¬
gert wird. Auch wird auf die genaue Ein¬
haltung der Dienstzeiten und Dienstorte ge¬
achtet werden, damit die Eltern jederzeit un¬
terrichtet seien, wo sich ihre Kinder befinden.

„Das neue deutsche Nnanzwunder"
Der Reichssmanzminister in München über die neue Finanzpolitik

München, 2. Dezember
Bei einem auf Einladung des bayrischen

Ministerpräsidenten Sieb ert  gehaltenen
Vortrag führte Reichsfinanzministcr Graf
Schwerin von Krosigk  u . a. aus:
Was die Finanzierung der neuen gewaltigen
Aufgaben aus dem Vierjahresplan betnfft,
so gelten für sie alle die gleichen natürlichen
Grundsätze und Methoden. Das „neue Wun¬
der", das man im Deutschen Reich auf
finanzpolitischem Gebiet erlebt, erklärt sich
aus der einheitlichen und straffen Zusam¬
menfassung der gesamten Finanz- und Wirt¬
schaftspolitik. Einmal aus dem Gebiet der
H a u s h a lt s p o l i t i k, die eine Rang¬
ordnung in der Wichtigkeit der Ausgaben
und Aufgaben errichten und unter Zurück¬
stellung aller unwichtigen Ausgaben die
Deckung der notwendigen Ausgaben durch
die laufenden normalen Einnahmen sicher-
stellen wird. Ferner in der Kapital-warktvolitik.  die amb ü"ir die Aul»
nayme von Anleihen den Grundsatz der
Wichtigkeit und Vordringlichkeit des zu
finanzierenden Objektes befolgen muß. und
schließlich in einer Finanzausgleichs-
P o l >t i k. die zu einer Begrenzung der Län¬
der- und Gemeindeanteile an den großen
Ueberweisungssteuern führt. Der mit der
neuen Finanzpolitik verbundenen Steige-
rung der öffentlichen Verschuldung steht eine
erhebliche Entschuldung der Privaten Wirt-
schaft und die den Schuldendienst sicher-
stellende Besserung der Lage des öffentlichen
Haushalts gegenüber. Härten und Opfer sind
allerdings für die kommenden vier Jahre
unausbleiblich. ^ "
KrüWWahli Berlin- Rom geplant

X Berlin, 2. Dezember
Der Führer und Reichskanzler empfing

am Mittwoch den italienischen Straßenbau-
industriellen, Senator Puricelli,  in Be¬
gleitung des Generalinspekteurs für das
deutsche Straßenwesen, Dr. To dt . Unter
anderem wurde auch der Plan einer Kraft»
fahrbalin zwischen Berlin und Rom erörtert.
, Weiter empfing der Führer den zurzeit auf

einer Studienreise in Berlin weilenden Füh¬
rer der bulgarischen Volkssozialen Bewegung
und früheren Ministerpräsidenten Prof.
Zankofk

lielebsleiter Loudter 15 l» 6er Levezang
Der Führer besuchte am Dienstagabend

Neichsleiter Bouhler  in besten Hause.
Reichsleiter Bouhler hat vor 15 Jahren sei¬
nen Dienst in der nationalsozialistischen Be¬
wegung mit seiner Tätigkeit im Verlag des
„V. B." begonnen. Reichspropagandamini-
ster Dr . Goebbels richtete an den Jubilar
ein Glückwunschtelegramm.

Schweiz verbietet KN Zeitungen
Bern, 2. Dezember

Der Beschluß des eidgenössischen Bundes¬
rates vom 3. November zur Unterdrückung
der „Roten Hilfe" und dê kommunistischen
Hetze ermächtigt dir Post- und Zollbehörden,
aus dem Auslande kommende kommunistische
Zeitungen und Schriften ohne weiteres zu
beschlagnahmen. Auch die Moskauer
„Prawda " und „Jswestija " dürfen künftig
nicht mehr über die Grenze.

HmLsriörsrr - ul
Im liberalistischen Staat entstand das

Sprichwort : „Gesetze sind dazu da, daß fis
umgangen werden." In welchem Maße dies
tatsächlich möglich war , haben wir in der
Kriegs- und Nachkriegszeit schaudernd er¬
leben können. Gerade die wirtschaftlicheGe¬
setzgebung wurde von weiten Kreisen über-
Haupt nur nach einem Gesichtspunkt beachtet:
Wie man zwischen den Paragraphen durch¬
schlüpfen könnte, wobei man noch die Ge¬
mütsruhe aufbrachte, ein solches Vorgehen
„Freiheit der Wirtschaft" zu nennen, obwohl
es weder der Wirtschaft noch der Volks-
gesamtheit, sondern ausschließlich der Profit¬
gier des einzelnen diente.

Im nationalsozialistischen Staat , der nur
das Wohl des Volksganzen kennt, ist für
solche Austastungen kein Raum . Die Hand¬
lungen jedes einzelnen werden unter das
Gesetz: „Gemeinnutz vor Eigennutz" gestellt.
Dieses Gesetz muß um so mehr gelten, wenn
die ganze Nation alle ihre Kräfte aufbietet,
um die wirtschaftliche Freiheit des Volkes
und Reiches sicherzustellen. Wer dieses Gesetz
verletzt oder mißachtet, stellt sich selbst außer¬
halb der Volksgemeinschaft. Darum wird
auch das ganze deutsche Volk das gestern
vom Beauftragten für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Generaloberst Göring vor¬
gelegte und vom Neichskabinett beschlossene
Gesetz gegen Wirtschaftssabotage mit Begei¬
sterung begrüßen: Es bedroht die Schieber,
die deutsches Vermögen ins Ausland brin¬
gen, mit dem Tode.  Gewissenlose Speku¬
lanten , die mit ihrem ans deutscher Arbeit
entstandenen Vermögen nomadisieren und
die deutsche Wirtschaft damit schädigen, ver¬
dienen nichts anderes, als ausgemerzt zu
werden. Die Konjunktur für Schiebertnlente
ist damit endgültig geschlossen.

Von nicht geringerer Bedeutung ist die
Verordnung Gorings, die jedePreis»
erhöhung — rückwirkend vom 18. Okto¬
ber ab — verbietet.  Es gibt in jeder
Wirtschaft grundsätzlich zwei Möglichkeiten,
um die Güter , die ein Volk erzeugt, an die
einzelnen Volksgenosten zu verteilen. Man
kann entweder die Preise sich frei entwickeln
und dem Eigennutz freie Betätigung lasten.
Dann wird jedem Volksgenossen soviel zu¬
geteilt, als er mit seinem Einkommen kaufen
kann, d. h. in Zeiten der Knappheit und bei
steigenden Preisen weniger. Die unmittelbare
Folge wird bei andauernder Knappheit ein
wesentlicher Rückgang des Verbrauches und
damit ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit sein.
Wir selbst haben die Auswirkungen eines
solchen „freien Spiels der Kräfte" erlebt.

Die andere Möglichkeit der Güterverteilung
liegt in der Ausschließung großer
Preisschwankungen  durch die Fest¬
setzung bestimmter Preise, um so jedem
Volksgenossen eine glcichblei-
bende Bedarfsdeckung zu sichern.
Diesen Weg hat der nationalsozialistische

Kampf nach zwei Seiten vor Madrid
Die Truppen Fraucos treiben einen Keil zwischen Madrid und Eskorial vor

Front vor Madrid , 3. Dez.
lVom Sonderberichterstatter des DNB .)

An der Madrider Front wurden am Mitt¬
woch die Kämpfe auf dem linken Flügel bei
Pozuclo erfolgreich fortgesetzt. Der Wider¬
stand der Bolschewisten, die häufig Gegen¬
angriffe versuchten, war äußerst hartnäckig.
Entgegen ihrer sonstigen Gepflogenheit sind
die Roten nunmehr zum Stellungs¬
krieg  ttbergegangen , was auf den Einfluß
der somjetrussischen Militärberater zurttckzu-
führen sein dürste, die um jeden Preis ver¬
hindern wollen, daß die Verbindung zwischen
Madrid und El Escorial abgeschnitten wird.
In etwa 10 Kilometer Entfernung von der
Hauptstadt schiebt sich bereits ein natio¬
naler Keil  bedrohlich zwischen die Ver¬
bindungslinie Madrid—El Escorial.

Gelegentlich eines Besuches dieser Stellung,
die hauptsächlich von den carlistischen Neque-
tes und von der faschistischen Falange gehal¬
ten wirb, konnte man feststellen, wie hier
gegen zwei Fronten erfolgreich gekämpft
wird : im Westen in Richtung El Escorial und
im Osten in Richtung aus Madrid,

Wie der nationale Sender Jaca berichtet,
wird die von General Franco für Frauen,
Kinder und Nichtkämpfcr festgesetzte Sicher»
heitszone im Norbosten von Madrid durch die
Bolschewisten in unerhörter Weise mißbraucht.
Die Roten haben dort riesige Waffen, und
Munitionslager angelegt und Quartiere für
dick roten Milizen eingerichtet.

Ein sibirisches Regiment in Spanien
London,  2 . Dezember.

Ein Berichterstatter der „Daily Mail" mel¬
det aus Ealadera de la Reina. daß die Bol¬
schewisten in Madrid kürzlich durch 15 000
Mann fremder Truppen verstärkt worden
seien. Darunter befindet sich ein sibiri¬
sches Regiment von 3000 Mann
mit Offizieren, Kriegsmaterial neuesten
TYPS, Tanks, Maschinengewehren usw.

Der britische Dampfer „Thursten" (3072 ts
istvönden britischen Behörden in
Malta fest gehalten  worden . Der
Dampfer war von der Sowjetregierung ge»
chartert und hatte eine Ladung von 100 sow»
ietrussischen Lastkraftwagen an Bord.



Staat gewählt Mid er wird von ihm nicht
abgcheu. Wenn die Verordnung Görings
außerdem die Rückwirkung sestlegt. so ist dies
geschehen, lim jenen mit gutem Riecher aus¬
gestatteten Spekulanten, die mit dem Tage
der Betrauung Hermann Görings mit der
Durchführung des Vierjahresplanes ahnten,
daß ihre Zeit bald vorbei sein werde ihre
nllzuraschc Auffassungsgabe zum Schaden
des Volksganzen zu korrigieren.

Auch das Gesetz über die Hitler-
Jugend.  das die ganze deutsche Jugend in
der Jugend des Führers zur Erziehung ini
nationalsozialistischen Geiste zusammensaßt,
gehört — wenngleich cs kein Wirtschaftsgesetz
,st — zu jenen Beschlüssen des Neichskabi-
netts . die Hintertüren ein für allemal ver¬
nageln. Wir brauchen die Bedeutung der
Jugend für die Zukunft der Nation nicht
besonders hervorzuheben. Das neue Gesetz
schaltet endgültig die Kräfte aus , die bis¬

her unter allen möglichen Deckmänteln noch
immer glaubten , die Jugend dem national-
sozialistischen Erziehungsprinzip entziehen zu
können.

Der nationalsozialistische
StaalkenntundduldetkeineHin-
tertüren.  Das ganze Volk marschiert
auf einer Straße , in einer Rich¬
tung , getragen von einem Wil¬
len.  Es gibt keine Ein- und Ausgänge „für
Herrschaften" und für „Dienstboten", cs gibt
nur ein einziges Tor : Das in die Freiheit
der ganzen Nation . Wer glaubt. Sonderwege
gehen zu müssen, der wird an die Leine ge¬
nommen oder — wenn niedrige Gesinnung
das Motiv ist — ausgemerzt. Die nativ-
nalsozialistische Neichsregie-
rung voll st reckt damit den Wik-
len des schaffenden deutschen
Volkes ! .7 !A.

Eine ernste Warnung Europa
Zukunft. Schicksal und Leben unseres Erdteils stehen auf dem Spiel

Mailand, 2. Dezember.
Der bekannte Publizist Prof . Cop pala,

der bereits mehrfach dafür eingetreten ist, daß
Sowjetrußland mit allen Mitteln der Weg nach
Spanien verlegt werden soll, richtete in der
„Gazetta del Popolo" unter der Ueberschrift
„ErnsteStund  e" einen Appell an Europa.
Nicht die Unabhängigkeit, das Prestige oder
die Vorherrschaft irgendeines Staates in
Europa oder sonst in der Welt, so schreibt er,
stünden auf dem Spiel, sondern die unmittel¬
bare Zukunft, das Schicksal und das Leben
Europas und der Zivilisation.

Europa befinde sich heute in höchster
Kriegsgefahr. Das bolschewistische Rußland
werfe heute den Rest von Scham ab und
greife voll bewaffnet in jenen grausamen
spanischen Bürgerkrieg ein. den es selbst
gewollt, vorbereitet, provoziert und heute
ränkevoll geschürt habe. Schon ei das
oberste Kommando der roten Partei in Spa¬
nien aus den Händen der „Ehrengottlosen"
in die Hände der tatsächlichen Gottlosen
übergegangen, aus den zitternden Händen
der Caballero und Azana in die schon blut¬
triefenden Hände der Moses Rosenberg und
Bela Kun.

Die ungeheuren Greuel dürsten bei einem
Mindestmaß von Solidarität und Menschen¬

würde, ohne die man sich die zivilisierten
Völker nicht vorstellen könne, nicht geduldet
werden. Das schlimmste aber wäre, wenn
von einer katalanischen Sowjetrepublik aus
der wilde Brand über ganz Europa sich aus¬
breiten würde. Tann würde ein neuer euro¬
päischer Krieg, weitaus schrecklicher als der
vor zwanzig Jahren , unvermeidlich sein.
Das bolschewistische Rußland wolle diesen
Krieg um jeden Preis , der ihm auf den
Trümmern der Welt seine barbarische Herr¬
schaft sichern würde. Es sei dringend not¬
wendig, Sowjetrußland die Straßen nach
Spanien zu versperren.

Es genüge nicht, daß General Franco mit
edlem Mute aus eigenem Antriebe die spani¬
schen Häfen blockiere. Diese Aufgabe komme
nicht ihm allein zu. Europa müsse sein tau-
sendjähriges Erbe und seine historische Ver¬
antwortlichkeit verteidigen. Ganz Europa
müsse Sowjetrußland den Weg verlegen.
Wenn gewisse Staaten ,n ihrer demokrati¬
schen Fäulnis zögerten und dazu unfähig
seien, so mögen sie es dem „Faschismus" der
anderen großen Völker überlassen, daß er
allein Europa und die Zivilisation rette. Es
sei natürlich, daß der Faschismus dann eben¬
falls allein in der Geschichte mit sicherer
Hand die Führung übernehme.

Ein tapferer Diplomat kehrt Helm
Salamanca , 2. Dezember

Der bisherige deutsche Geschäftsträger in
Spanien , Botschaftsrat Dr . Voelckers.
ist nach Uebergabe der Geschäfte an den
neuen Geschäftsträger bei der spanischen
Nationalregierung , General a. D. Faupel,
nach Berlin abgereist. Dr . Voelckers hat
seine schwere Aufgabe, die Vertretung des
Reiches im roten Spanien bis zum Abbruch
der Beziehungen zu den bolschewistischen
Häuptlingen mit Geschick und Tatkraft durch¬
geführt und die deutschen Belange mit gan¬
zer Kraft verteidigt. Seinem Eingreifen ist
u. a. die Freilassung und Rettung zahlreicher
Deutscher aus den roten Kerkern zu verdan¬
ken. Wie unbeliebt sich Tr . Voelckers durch
fein unerschrockenes Eintreten für seine
Landsleute bei den Roten gemacht hat , zeigte
sich darin , daß der rote Mob nach Abbruch
der Beziehungen sofort seine Wohnung ge¬
stürmt. und geplündert hat.

Va8 dieue8te in Kiirre
Der österr. Bundeskanzler Dr . Schuschnigg

hat den Vorstand des Bundesprefledienstes
Gesandte» Eduard Ludwig auf beste« An¬
suchen vom Amt des Bnndes -Preffechefs ent¬
hoben und de« Bundeskommiffär für den Hei-
matdienst, Oberst a. D. Walter Adam, hiemit
betraut.

Die belgische Kammer hat gestern die Mili«
tärvorlage mit großer Mehrheit angenom¬
men. Zwischen de« Regierungsparteien war
vorher eine Einigung erzielt worden, wonach
die Dienstzeit bei der Infanterie ans 17 Mo¬
nate (statt 18) und bei den übrige« Truppen¬
teile« auf IS Monate festgesetzt wird.

Eine» eigenartige« Rekordflng stellte ei«
französisches Militärflugzeug auf, das sich,
nachdem der es leitende Flugschüler mit dem
Fallschirm abgesprnnge« war , führerlos über
eine Stunde in 1588 Meter Höhe hielt und
«ugestenert eine Strecke von etwa 7ü Kilo¬
meter zurücklegte, ehe es abstürzte.

Im Marineausschnß -er frauzös. Kammer
hat der Kriegsmarineminister erklärt , daß
Frankreichs neues Flottenbanprogramm bis
1948 die Indienststellung von 8 Linienschiffen
zu je 85 886 Tonnen und von 18 Kreuzern zu
je 18 888 Tonne « vorsehe. Die Baukosten wür¬
de« 18 Milliarden Francs betrage«, die anf
4 Jahre verteilt « erden sollen.

Die Umwandlung der japanische« Gesandt¬
schaft in Addis Abeba in ein Generalkonsulat
hat, wie in Rom verlautet , einen ähnlichen
Schritt des italienischen Botschafters in Tokio
Znr Folge gehabt. Der italienische Botschafter
soll der japanischen Regierung mitgeteilt
haben, - atz Italien in -er Hauptstadt von
Mandschukno ein Generalkonsulat einrichten
wolle.

Auch Chile anerkennt das Zmperiuni
in. Rom, 2. Dezember

Das Beglaubigungsschreiben des neuen
chilenischen Botschafters in Nom, das am
Montag überreicht wurde, ist an den
König von Italien und Kaiser
von Aethiopien  gerichtet . In Italien
wird dies als Anerkennung des faschistischen
Imperiums lebhaft begrüßt. Hingegen hetzt
eine gewisse Presse seit Tagen sehr scharf
gegen Chile, u. a. auch deswegen, weil der
Präsident des Völkerbundrates, der Chilene
Edwards,  die Einberufung des Dölker-
bundrates im gegenwärtigen Augenblick als
schädlich für das Ansehen des Völkerbundes
bezeichnet hat.

Die Umwandlung der japanischen Gesandt¬
schaft in Addis Abeba in ein Generalkonsu¬
lat ist nunmehr amtlich der italienischen
Regierung mitgeteilt worden.

WuaMrtkantM- rkdtiMsnfMuz
X Buenos Aires. 2. Dezember

Bei der Eröffnung der von ihm einberufe-
nen allamerikanischen Friedenskonferenz er¬
klärte Präsident Noosevelt.  daß _die
Republiken der neuen Welt an der Abwen¬
dung einer drohenden Katastrophe Mitwir¬
ken könnten. Diese Abwendung der Kriegs¬
gefahr hat durch die Verhinderung kommen¬
der Kriege zwischen den amerikanischen Staa-
ten und durch einen enoen Z'" --ninensckil»ß
zum Zn»'cke der Beratung geeigneter Sicher?
heitsmaßnahmen zur Abwehr von Anarjfsen
zu erfolgen. Präsident Roosevelt betonte dann
seinen Glauben an die demokratische Reaie-
rnngsform.

Tie Pariser Presse begrüßt — aus leicht
verständlichen Gründen , über die gestern be¬
richtet wurde — die Rede mit Begeisterung

Ungarns Fußballelf
in London2:6 geschlagen

Nach Belgien, Spanien , Oesterreich, Frank¬
reich, Italien und Deutschland war am Mitt¬
woch Ungarn  Länderspielgast des Eng¬
lischen Fußball -Verbandes. Wie ihre Vor¬
gänger, so wurden auch die Magyaren von
den auf eigenem Boden von kontinentalen
Nationalmannschaften noch nie geschlagenen
Engländern besiegt, und zwar mit einem Er¬
gebnis, das die Ueberlegenheit der Briten
klar wiedcrgibt. Mit 6:2 (3:1) fiel der Sieg
der Engländer sehr deutlich  aus,
die damit nicht nur Revanche siir die Buda»
pester Vorspielniederlage nehmen konnten,
sondern auch ihre unbestrittene Vormacht¬
stellung im europäischen Fußballsport erneut
zu unterstreichen wußten.

Idiackriclrteii aus aller V̂eli
VerUiogerte Usuüekeiiie kiir UleiasleMer

Auf Anregung des Siedlungsbeauftragten
des Stellvertreters des Führers hat der
Reichsarbeitsminister die Baupolizeistellen
auf die Notwendigkeit hingewiesen, für Klein-
siedlungsvorhaben die baupolizeiliche Ge¬
nehmigung von vornherein für das ganze
Projekt zu erteilen, auch dann , wenn aus
wirtschaftlichen Gründen zunächst nur die
einfachste Form des Hauses errichtet wird
und Anbauten erst später erfolgen.
5kor6 suk 6cm pkorrdok viicklsrn

Im Pfarrhof der Stadt Pöchlarn  an
der Donau wurden im Laufe der Nacht der
Stadtpfarrer Johann Wies müller  und
seine Schwester, die ihm den Haushalt führte,
von einem Unbekannten ermordet. Der Täter
lockte den Pfarrer vor das Haus und schlug
ihn dann mit einer Eisen st ange  nieder.
Auf die ersterbenden Hilferufe des greisen
Mannes eilte die Schwester herbei, die das
gleiche Schicksal erlitt . Es dürfte sich um
einen Racheakt handeln.
LnßUseder Kotter gesunken

In der Nacht zum Mittwoch ist auf der
Höhe von Calais im Aermelkanal ein eng¬
lischer Kutter untergegangen.
Die acht Mitglieder der Besatzung ertranken
bei dem Versuch, sich in einem Rettungsboot
in Sicherheit zu bringen.
Wiener vevlsenverdreeker sbgeurtelit

Die Inhaber der Firma Gebrüder Salo-
mon, Max Salomon  und Hans Fenck,
wurden von der Großen Strafkammer deS
Landgerichts Hamburg nach vierwöchiger

Verhandlungsdauer wegen Vergehens gegen
die Devisengesetze  zu einem Jahr neun
Monaten Gefängnis und 50 000 RM. Geld¬
strafe verurteilt .' Der Prokurist Leers  er-
hielt wegen Beihilfe zu diesem Vergehen ein
Jahr Gefängnis und 30 000 NM. Geldstrafe.

Ner. Staaten bleiben Senf fern
X Buenos Aires, 2. Dezember

Vor Vertretern der argentinischen Presse
hat .Präsident Roosevelt  die Frage , ob
ein Beitritt ' der Vereinigten Staaten zum
Genfer Völkerbund möglich sei, mit einem
kurzen Nein beantwortet.  Hin¬
gegen stellte er die Möglichkeit der
Bildung eines Bundesderame-
rikanischen Staaten  nicht in Ab¬
rede.

backen:
Sie nMen die Zormen
gründlich ketten und- fall»
imRezept angegeben- mit
Zwiebackkrumenoder ge-

hackien Mandeln au»»
streuen, stastenfor-

men legt man mit
Paplrrau».wena
da» Gebäck fich
lange frisch Halle»
Io». Kür Siokuit-
telglorten fette«

man nur den Lade»
LerSpringkormund

belegt Ihn mit Papier.
Sacken Sie stet» nach den bewährten Vetter- Rezepten nüt

Ör. Getker's Backpulver„Vackin"!
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Vvr Sturm
Im Vassarglas
kelmlvli 8poer! errSdlt eine tolle 8sv!ie
S7

Er weiß genau, was kommt. Es ist ge¬
wissermaßen amtlich vorgeschriebe«. Ter
Oberstaatsanwalt wird erschüttert sein, aber
Haltung bewahren, ihm vielleicht Mitleid-
voll die Hand drücken und leise den grauen
Kopf schütteln. Tann wird er kühl das
Dienstliche erledigen, ein kleines, inhalts¬
schweres Protokoll aufnehmen, ihn vorläufig
des Amtes entheben und einen andern Kol¬
legen mit der Bearbeitung der Sache und
der Erhebung der Anklage betrauen . Ver¬
haften — nein, verhaften wird man ihn
nicht. Und dann wird die Verhandlung
kommen, und man wird ihn verurteilen,
vielleicht wegen sinnloser Trunkenheit frei-
sprechen. Sofern er es bis dahin überhaupt
kommen läßt.

Er weiß alles im voraus und kann eS
doch nicht erwarten . Ihm ist zumute wie
einem Verurteilten , dem man morgens auf
dem Schafott eröffnet, daß der Herr Henker
erst nachmittags vier kommen wird.

Treskow geht heim. Langsam. Er hat
viel Zeit, viel Zeit, fast fünf Stunden . Vor
der Haustür bleibt er stehen. Man wird
ihm etwas anmerken. Natürlich wird man
es ihm anmerken. Trude wird fragen. Eli-
sabeth wird in ihn dringen, und er wird
nicht ausweichen können. Mit sich selbst wird
er fertig werden, aber wie soll er eS ihnen
verbringen? — Er steckt den Schlüssel wieder
»in und kehrt um. Er will nrcht inS HauS;
jetzt nicht. Vielleicht später. Er wird in der

Stadt essen, tn eurem Gaslyaus . wo man
ihn nicht kennt. Auch das ist nicht nötig, er
hat kernen Hunger, wird nichts herunter
bekommen.

Er wird spazieren gehen. Die srische
Herbstlust tut itzm gut. Sein Kopf wird
freier. Aber nun sieht er alles noch deut¬
licher. unerbittlicher. Er will nicht denken,
er braucht es auch nicht, es wird fich alles
automatisch abspielen.

Er läuft planlos durch die Stadt , kommt in
Straßen , die er nicht kennt, steht graue,
traurige Häuser mit kahlen Fenstern und
dürftigen Vorhängen , verwahrloste Kinder,
die hausenweise aus der Straße spielen und
ihm etwas Nachrufen, was er nicht versteht.
Er kommt an Baustellen und Plätze, auf
denen Müll und Unrat abgeladen wird, an
geteerte Bretterzäune mit albernen Kreide¬
aufschriften. Er befindet sich in dem Gürtel,
wo die Stadt schon aufhört und das Land
noch nicht beginnt.

Er hat sich müde gelaufen und kehrt um.
Da ist ein staubiger Kinderspielplatz mit ein
paar armseligen Bäumchen, die einen durch¬
löcherten Schatten auf den schwarzen Boden
werfen. Aus den Bänken haben die Kinder
ihre Sandförmchen ausgestülpt. Treskow
wandert weiter: er kann sich kaum noch auf
den Beinen halten. Schließlich geht er tn
eine Borstadtkneipe, fällt müde aus einen
Stuhl und bestellt sich einen Kognak, den er
nicht trinkt. Er ist der einzige Gast. Eine
dicke Frau hinter dem Schanktisch liest Zei-
tung und betrachtet ihn neugierig. Er paßt
nicht hierher; für was mag sie ihn halten?
An der Wand hängt auch sein Plakat mit
den dreitausend Mark. Wer wird sie be¬
kommen? Die gutsituierte Dame? Oder Frau
TiggeS? Nein, Frau TiggeS wird sie nicht
nehmen.

Dabei fällt ihm Plötzlich ein. daß er noch
keinen Grund hat. sich vor den Menschen zu

verrnecyen. vcocy werg es niemand, noch
zeigt keiner mit dem Finger auf ihn. Er
bestellt sich einen Wagen und fährt in die
Stadt zurück. Im Rebstock nimmt er ein
erlesen zusammengestelktes Mahl zu sich, an
dem ovalen Tisch, wo er schon manches
frohe Ereignis gefeiert hat . Heute ist es
ein kleiner, einsamer Abschied. Uebrigens
hat er Hunger bekommen und wundert sich.

Zehn vor vier. Es ist so weit. Er gießt
den Mokka hinunter und geht zum Justiz¬
gebäude. Merkwürdig fremd und feind¬
selig mutet ihn alles an. die schwere Türe
die graue, ausgetretene Steintreppe . der
kahle Gang, das nüchterne Vorzimmer mit
dem Bild dessen, an dem er sich vergangen
hat . Hier hat er sich damals zum Dienst¬
antritt gemeldet. Vor sechszehn Jahren.

»

„Herr Oberstaatsanwalt , ich komme zu
Ihnen —

„Aber, mein lieber TreSkow, nehmen Sie
doch erst mal Platz."

„Gewiß ja. danke sehr. Entschuldigen Sie
meine Erregung, ich kann Ihnen — ich darf
vielleicht — ich muß zunächst - "

„Herr Kollege, vielleicht überlegen Sie zu¬
nächst. was Sie mir zu sagen haben."

„Herr Oberstaatsanwalt , es ist nichts mehr
zu überlegen, und ich hätte diesen schweren
Gang schon längst getan, wenn ich gewußt
oder auch nur geahnt hätte —"

„Herr — Staatsanwalt , ich weiß noch
nicht, um was es sich handelt. Ich will eS
vorläufig auch nicht wissen. Ich möchte Sie
nur dringend bitten, nichts übereilt zu tun.
Sie sind erregt, und eS besteht die Gefahr,
daß Sie fich die Sache nicht genügend über-
legt haben. ES geht unter keinen Umstän¬
den an. daß ein Beamter auf Grund vager
Vermutungen — bitte mich nicht zu unter¬
breche« — auf Grund vager Vermutungen

oder ledenjalts oyne hinreichenden Antatz
etwas tut . was nicht mehr rückgängig zv
machen ist und in der Öffentlichkeit pein¬
liches Aufsehen erregen und das Ansehen
unserer Behörde auf das schwerste erschüt¬
tern könnte. Sie wissen doch, was eine Be¬
hörde ist? Eine mehr oder weniger zweck-
mäßige Einrichtung zur Erledigung staat-
sicher Aufgaben. Gewiß hat sie deswegen di«
Pflicht absoluter Sauberkeit . Darauf beruht
ihr Ansehen und ihre Autorität . Aber gerade
mit Rücksicht auf Ansehen und Autorität sind
gewisse Fälle denkbar — oberster Grundsatz
jeder Behörde und ihrer Funksion ist dai
Staatswohl . Wenn das Staatswohl ei« k
gewisse — Korrektur von Dingen verkam»
die sonst Grundsatz sind, so haben alle M
denken zurückzustehen. Ein Beamter, der daß
nicht begreift, oder ein Beamter, der nichst
den Mut zur Verantwortung hat . ist kei«
Staatsdiener , sondern ein Bürokrat , iH
möchte fast sagen, eine AktenbearbeitungS-
maschine. Dies nebenbei und nur ganz
theoretisch und allgemein. — Nun, Her»
Staatsanwalt , ich hatte Eie wohl unter¬
brochen —"

Treskow ist daS Wort tm Munde erfroren,
und eS dauert eine ganze Weile, bis er sich
von seinem Schrecken erholt hat. „Herr Ober¬
staatsanwalt . rch habe reiflich überlegt und
bin mir über die Folgen klar. Ich mutz
Ihnen trotzdem eine Eröffnung machen —/
„Augenblick, Herr Kollege. WaS ist denn da
kvS?* M der Lat hört man aus dem Vor-
ztm»««-Hötze. die an diesem ehrfurchtgebie-
trndd« Wt nicht üblich sind, ein heftige-
Wortgefecht rauher Kehlen: „Wo seht et her¬
ein?" — „Sie hören doch. Sie müssen war¬
ten." — „Dasör Hammer kein Zeit." — ..E-
ist jemand drin ." — ..Dä kann ja erau-
jonn." — „Aber Sie können doch nicht ein¬
fach— — „Paß emol upp. wat mer könne."-

lFortsetzuna fotat-1/



weiterer
mit ll « r Künstlerin LIse tVnzner - î nnnireiin

2 8tR» »äe » reiire kreurie!
so » keeltng -, üsn 4 . Vervinbsr , 20 Ukr
In Lnü I-lsbemvII ln » Hotel „t -smin"

Vintrlttsprsis 40 Ltg . Oie OeotsrLe Arbeit,krönt
>-td. und 8d ^ . 20 Vtg. bksO. «Itrskt pured kreuüs-

Neu eingetroffen:

MiUjMth in ililidcrne«Mustern
85 cm breit 1.40

100 ., „ 1.60 , 1.75
115 .. „ 1.85

Paul Räuchle, am Markt , Calw

vang . Buchhandlung
EarlSpambalg .Ealw
Fernsprecher 489 Hermann-Hafinerstraße 4
Gesang -, Andachts - u. Predigtbücher,
Bibeln , Kalender u. Losungsbüchlein.

ReiSe Axsmhli»der gesuMMlen Liinillir
Bilderbücher , Spiele . Krippen u. Transparente,
Wandsprüche , Bilder gerahmt und ungerahmt. Photo»
und Schceibatben , Schreibmappen , Briefpapiere,
Tüllfederhalter - Musikinstrumente

pnm LauösSMolz, Bsgen
SWe », neueste Zeiltznunge»

empfiehlt

brrua,  Fernsprecher 42Ü

k ^

Ilie liisrullktzesslouc »i.w. r «! r «o

^llburZ
Um 2 . Aävent finäet im
Lssthaus rum „Lamm"
nachmittags

40 er-^eier
statt, woru rsmil . Allerr-
genossen treunälichst ein-
getaäen sinä.

Alebrere Vierrizer

Fahre
mit meinem Omnibus am kom¬
menden Freitag

nach Herrenberg
zum Zuchtviehmarkt

AbfahrtNeubulach7Uhr,Station
Teinach 7" . Calw . Adler 7-° Uhr,
Anmeldung erwünscht.
Auskunft <S. Maier , Neubulach

Tel. 128 Bad Teinach

Alzenberg

SWe
evtl, samt

Mliilerschweiil
niter zwei die Wahl , setzt dem
Verkauf aus

Iohs . Nothacker

Verkaufe eine hochträchtige

Nutz- lind
lfthrluitz

Danksagung
Lalw , den 2. Dezember 1936.

Für die herzliche und vielseitige Anteilnahme beim Heimgange unserer guten Mutter

Kutschers Witwe
sagen wir herzlichsten Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
die Kinder : Otto , Friedrich » Wilhelm , Eugen , Karl»

Paul Moros , Anna Hahn , geb. Moros

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Januar oder später zu
mieten gesucht.

Angebote unter H . H. 186 an die
Geschäftssteüe des Blattes.

Billige Mandeln!
125 gr. so , SS, 40 Pfennig

sowie sämtliche

BMrlikcl
gut und preiswert, empfiehlt

Feinkostgeschäft
Menz-Bartak

M!

Lhr . Roller , Zavelsteii

Ans Fressen gewöhnte

MlWMM
verkauft

l Jakob Kugele , RStenbach

Warme Bettücher
200 cm lang farbig 2 .60
200 cm lang weiß mit färb . Rand 2 .50 , 2 .60 , 3 .00
220 cm „ ., „ „ , 3 .35 , 3 .70 , 3 .85,3 .90
220 cm „ ganz weiß 3 .35 , 3 .90 , 4 .80

Warme Oberbettücher 240 cm lang 4 .15

B - ttuchstoff 150 cm breit 1.80, 2.10

Paul Ränchle, am Markt, Ealw

Bieh -Derkauf
Habe einen frischen Transport

in großer Auswahl stehen, mit 20—25 Liter Milchleistung. Auch gebe
ich Zahlungserleichterung.

Robert Fohner , Landwirt und Biehhandlung
Pforzheim , Alter-Göbricherweg7, Telefon 3145
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Sldeakea Sie
«armeküke!

Haben Oma und Opa nickt sckon manchmal
über kalte  LiiLe xekiazt ? Kommen die

Kialer nickt okt xenu ^ mit kalten ? äüen nach kisuse ? Da soll¬
ten in cler Lcke ein Laar molliße Ksu »eU »ssi' 8 clniIre
stekea , in denen es sclmell wieder warme ?üüe xibt.
Denken 8 ie auck an die Vorrüge gediegener
Vlelteickt macken 8 ie lkren kieken damit ru IVeiknackten eine
kreucle. 8 ie sckenken clamit Oesundkeit.

Leduümseder-Waunr LsI»

Der unentbekrlicke ttelker
jeäer liauzkallunZ,

äer Klempner (Flaschner) unä InflsIIsteur ftedt Ihnen jeäer-
reit , auch rur kleinften siepsrstur , gerne zur Verfügung,
kr hofft, äaäurch sich Ihre Lufrieäenheit ru erwerben unä
unä bittet, ihm such größere Austräge ruruwenäen , wie
such Ihren keäars an siausartikeln  bei ihm ru äecken.

Memonek- Mcilner-) iiiikl
IvMllllteuk-Ilinung Itrei! calv

II Selber wählen lassen, Sa; erst gibt
18  Ibrem Serebenk äie rechte ffrönnng

tuütüen liiikernncst im Mter Mt Im Mb
kaüt sie die stille 2 eit rur ^ uskükrung neuer

kLsser , Nolrxescbirre u . kepnraturen
nuirenl Oedt lknen Arbeit. 8 Ie danken
es durch einwandfreie , tsckmSnniscke ^ us-
takrung und billige öerecknung.

Küker-Innuas

81« iLomirien nie ln Verlexenlkelt
mit Ilirein I îelrt . . .

wsnn 8ls lkr l?nd odsr Krafttakrrsug mit sinsr
gutsn , adblsncldLrsn veleucktni »̂ Lussiatlen
Issssn . Ick kann lknsn in sllsn ? rsislsgsn ctisnsn.
Vitts bssuaksn Sis mick

L 1»r. Wiäinaier / rer»r«ksos

ver Hanckwerkr-Aelbnachttguttchel«
erleichtert Sar Sebenllen beOentensti

Schenken
Sie Ihr Bild zu Weihnachten
Bilder als Andenken  sind immer beliebt
und bereiten jedermann Freude

Besuchen Sie

Foto - 2 tegler  in der Lederstr.. Tel . 645

kUseti unä ansKerukt
^vie nockl nie . . .

«rwscden 8 ie jeden dtorgen , wenn 8 i« ein
Lelt mit der guten

keäer- os« koüüssrmstrstre
lkr klsea nennen

voqnsna « morlerno 8e>»»el , Ooncd », Okalaelon ^ ne»
erkalten 8>e ebenso und preiswert kel uns. 8 eden 8ie
es sick an. Das kostet lknen ja nicktrl

Mlek- lllM IMM -IMM kill»

vllkW iMllen! le llctl llleillülievlllle
Meli Her lileliillllMel rii lliine?
siauken Sie Ihr ßleinbsckwerk beim 8Äclt»t

oäer Isfsen 5ie er äort backen.

Zie haben reichhaltige Auswahl unä setzen

sich nicht äer 6efshr aus , äaß äie teuren

riutsten womöglich zweimal beschafft

weräen müssen.

vacker-Iinumge »Iw

Der rur Materreit ardeitslose 2 immermannsstsad maknt den

Nausdesitrer rur

1not »r»iI»«tLiu »8r von Vreppen »u»ü Oelllader ,Erneuern

lter snzeknultsn onü rsraetrtvn KlezstkncliwNml«

mit einem  Outsckeln der

Zchonen Zie
Ihre?reunäe. . .

Ihre bischer unä Teilschritten, lassen Zie sie einbinäen.

Zie haben jeäerreit einen siUckbiick über weltgeschichtliche
kreignisse. siommen Zie gleich zu uns , äamit Zie äie
lertigen SSnäe noch unter äen Ladentisch legen können.

vi « üuchbmäereien 6üh ' 6ltÜse ^ *



Sclienkt rm vellnuirllvkeüe
gsnüwerks - Lrreuswrre!

S!r/«

3eäe ? amilie sollte einen

ü/eiimllcilü - Llittcdeiv
iles bianäwerks erwerben.
LrkS'.tl. ln (len QescbSkten
äer inseilerenclen ftsncl-

werksrweixe un<l suk äer
Xreisksnclwerkersclislt.

Hiebtk 8 t !tUkg 5!t 5 tk , I! tdt 2 t !ckl 1g 5lt §^k!n ! Mt Millionen äeutlche l̂olksgenolsen leben vom Handwerk. Vas Handwerk liebt
rur Oualitätsleistung und preiswürdigkeil  und verdient, daß auch 5ie Handwerksarbeit schätzen und verwenden.

Leüri KLNserr » Harräiverlrern Sie möchten auch im (Hinter leben und nicht „leiem ".
Kault ihre loliden Lrreugnisle. 6 ute Handwerkerarbeit ilt preiswerter,  weil sie dauerhafter  ist.

Oenlri sn Lure naclistea  VolksKsaossea NreirdSliawMettcbsN esllv
schenkt ihre Meihnachtserreugnisse . gebt II ulträge!  Leaerstrasse so ?ernrur r§z

WU

Was meinen Sie dazu?
Zum „Weihnachten feiern " gehört doch auch etwas Gutes
zu esse». So ein

Geschenkkorb vom Metzgermeister.
geschmackvoll und appetitlich mit Würsten , Schinken
und Delikatetz -Fleischwaren hergerichiet- der würde
sich bestimmt prachtvoll unterm Weihnachtsbaum aus-

_ nehmen . Bestellen Eie ihn bei Ihrem Metzger-
meister. Gute Zusammenstellungen gibt es schon
von 3.50 Mk . an.

Metzger -Innung Calw
und Bezirk

.

War aus clem groösn irsutivverlr-
Ucksal - elstiiasszvkiet Ae»
Uerrea »eI»i»e !Aer » etwas wirklicb
Vt/ertvollss ru sobsriken wünsebt , cisr
Karin es , inctem er rum ^sst mit einem
vom Zotinsicssr srbältliobsn geschmackvollen 6ut-
sobsin , visllsiobt suob mit cism von ibm im voraus bs-
rogsnsn Ltost Xoupon , sufwsrtst . Oas gewählte Stück
wirb bann später in aller Kühe uncl unter Lsrllcksich-
tigung aller Wünsche hergsstellt . Wer kann Zweifeln,
äsü solch geschätztes uncl überall gut ru drauobsn-
ciss 6eschenk l̂ rsucis für lange ^ eit auslössn wirb.
Näheres über

Ills 55 klellliilig als lüeilmsclilMsclieiilt
Aare !» LeAea  8eka e ! Aerm e ! » ter

Kausen Sie Ihr Mehl
zur Weihnachtsbäckerei

beim Bäcker
Dort erhalten Sie Qualitätsmehl

bei billigem Preis.

Bäcker -Innung Calw

Weihnachten seiem.
n geschmückten käumen...

in Zimmern , die frohe , stimmungsvolle Farben tragen.
Des Malermeisters Kunst und seine überlegte Farben-
wahl läßt uns in solchen Räumen besonders fröhlich sein.
Wann darf er zu Ihnen kommen?
Man kann das jetzt sorgfältig , sauber und rasch erledigen

und es wäre >a auch gleich ein Geschenk
für Eie und Ihre Angehörigen . Ver¬
langen Eie bitte Voranschläge!W Maler-Innung 6alw

sthsPsurAiest

srage das Gaswerk oder
dm GssLiümann!

Ls bat was sak sieb,
äas Spezialgeschäft ru bevorrugen . hier haben Sie ckie
öarantie , nur ganr gute Ware ru kauten unä sie vor
allem auch sehr preiswert ru erhalten.

Lei liorbwaren- Leäsrf jeäer ) Irt äaher nur ru

Herma««?ro;s, SkL ""

kür üle zMMe M
^ ^ m ihm Miuioz . . .
ein ksckolkckekLu, einen ZiumeaslSnUer
eiN§lKl'3UK̂K8v»ru clen Übrigen tzlödsln passenct
oder Ami ein Itieivmskel

Oer Sclireinermeister baut lbnen so ein Mnrelstück mit äer-
selden So .Akalt, wie er nacti lbrea Lperralwünscben eia
xsnrss Zimmer scNaktt. woran iekit es also nock ? 8cbauen
8is sieb einmal um u. sorecken 8ie äann miteinem bäeisteräer

Lekreiner-lnauris Laiw

Slklleii Sie delue Arbeit zmiib
das Mmrerhlmdivert

« «riet bmineudr» i<
Sehen Sic doch bitte bei Ihnen einmal nach , ob nicht
irgendwo Ausbesserungen nötig wären . Rusen Eie
uns dann zuin Kostenooranschlag , lassen Sie die kleine
Arbeit gleich aussühren.

Mgemrds -IiüMg Bezirk Tals

GuteAutobelenchtung
verringert Anfälle!
Es ist ein gutes Gesllhl , wenn man weih , zu
den Autofahrern zu gehören , die Unsülle mit
allen Mitteln bekämpfen . Die Strasse gehört Ihnen , wenn
Eie Ihren Wagen mit Breitssrahlern für Kuroenbeleuchtung
und Ncbcllicht ausrüsten . Kommen Eie zu

Chr. Widmaier sernr«fs«8
der Sie zu Ihrem Vorteil berät

Luch Im SlMitllMlliiM
klmlet Milli MMiIeUmliMe
kaekzemaLe Liarakmuaz vor»
Litckera uaA 8pieKe ! — ocior wis
wäre es mit rier ^ » selistlkinzr vor » Vorkenstern
ruici Lrireueri » alter keaster.

VIsrer-Innuntz LsI«

«Ms

W

5LwMed « Llektro - LLräiL » lm > erüSIUKKd « Iä « « NllslIeSera  äsr

Ssnütrsn 8is äas 1'silrsblungss ^stsm Seklro-Vemelnrebs» VürN. vörüiiLber
.
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